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GescheatMrs St« dir ReMrtmlilisttmii
Eine weitere wirtschastspoktische Vorlage a« den Landtag

Karlsruhe , 29. Juni .
Neben dem Gesetzentwurf über die LandeSelektrtzitätSvrrsor.

«ung ist dem Badischen Landtag, wie schon kurz mitgeteilt, ein
Gesetzentwurf über die Neckarkanalisierung zugegangcn. Beide
Gesetzentwürfe , die die wirtschastSpolitifche Entwicklung unseresLandes in hohem Matze mitbestimmen werden, kommen in der
Landtagsfitzung vom Freitag. 1. Juli , zur Beratung und Be .
schlußfaffung . Nachdem wir den Gesetzentwurf über die Landcs-
«iektrizMtsversorgung bereits ausführlich Bekanntgaben , sei nun¬
mehr oer Gesetzentwurf über die Neckarkanalisierung wie -
dcrgegeben .

Dem Gesetzentwurfüber die Neckarkanalisierungzufolge wirddas Staatsministerium ermächtigt , das Land Baden an der Nek-kar -Aktieugesellfchaft in Stuttgart durch Zeichnung von Aktie« im
Nennbetrag von 1750 000 M zu beteiligen und bei Kapitalser -
höhuugen dieser Gesellschaft die BeteMgung bi» auf 35 000 000 Jl
r» erhöhen . Das StaatSministrrinm wird ferner ermächtigt,zusammen mit dem Deutsche» Reich und den LSndern Württem¬
berg und Hessen für Anleihe « der Aktiengesellschaft bis zum
Höchstbetrag von 1200000900 M die gesamtschuldnerische Bürg¬
schaft gegen Rückbürgschaft von seiten des Reichs und Württem¬
bergs zu übernehme». Die zu diesen Zwecken erforderlichenMittel sind im Wege des Staatskredits flüssig zu machen .

Die Grundzüge des geplanten Unternehmens stellen sich laut
»er der Vorlage beigegebenen Begründung nach den hierüber
zwischen den Regierungen vorgesehenen Vereinbarungenwie folgt:

Das Reich, Württemberg, Baden uird Hoffen verpflichten sichgrundsätzlich zur Verwirklichung des Planes der Neckar-Donau-
Wassersträtze, soweit ihre Finanzlage es zuläßt . Dabei ist davon
ouszugehen, daß der Bau der Wasserstraße und die Ausnützungder sich hierbei ergebenden Wasserkräfte gemischtwirtschaftlichenUnternehmungen zu übertragen ist. Eine solche ist zunächst fürdie Neckarkanalisierung von Mannheim bis Plochingen in Formder Neckar-A. -G. mit dem Sitz in Stuttgart gegründet worden .Diese hat . die Aufgabe, nach den vom Reichsverkehrsministeriumentworfenen allgemeinen Plänen und unter Einhaltung eines
streng nach wirtschaftlichen Grundsätzen aufgestellten und der Zu-
stimmung des Reiches sowie der Uferstaaten unterliegendenBauprogrammes die Wasserstraße auszubauen . Sie erhält vom
Reich und den Userstaaten für Ivü Jahre das Recht, die von ihnr-usgebauten Wasserkräfte auszunützen ; nach dieser Zeit fallendie Wasserkraftwerke unentgeltlich an das Reich. An der Auf-

'
bringung des zunächst aus 300 000 000 M bemessenen Grundkapi¬tals der Gesellschaft beteiligen sich das gleich mit 16V Millionen,Württemberg mit 80 Millionen, Baden mit 17,5 Millionen und
Hessen mit 2,5 Millionen Mark. In diese Beteiligungen der
Userstaaten werden die etwaigen Beteiligungen von Gemeinden,Kreisen usf . dieser Länder eingerechnet. Ter Rest des Grund¬
kapitals in Höhe von 40 Millionen Mark wird von Banken, der
Industrie und anderen privaten Zeichnern übernommen werden.
.An dem Zustandekommen dieser Zeichnungen ist nicht zu zwei -feln . Im Falle einer Erhöhung des Aktienkapitals verpflichten
sich die Staaten zu nochmaliger Zeichnung bis zu gleicher Höhe.Die weiter erforderlichen Mittel sollen durch Schuldverschreibun -
Sen der Gesellschaft aufgebracht werden , von denen zunächst ein
Teilbetrag von 350 Millionen Mark zur Zeichnung aufgelegtwird.. Für diese Schuldverschreibungen übernehmen das Reichund die drei Länder die gesamtschuldnerische Bürgschaft nach
außen.

Der Aufsichtsrat der Gesellschaft soll sich wie folgt zusammensetzen : 1. 6 Vertreter der Reichsregierung, 3 Vertreter der
württembergischen Regierung, 2 Vertreter der badische» Regie,rnng , 1 Vertreter der hessischen Regierung -, 2. 8. Vertreter der
öffentlich-rechtlichen Selbstverwaltungskörper der Länder, vondenen 4 auf Württemberg, 3 aus Bade» und 1 auf Hessen ent-fallen müssen ; 3. 18 Vertreter der Elektrizitätswirtschaft, derElektrizitats- und sonstigen Industrie und der Banken, vondenen 5 auf Württemberg, 4 auf Baden und 1 auf Hessen ent¬fallen müssen ; 4. 1 Vertreter der Arbeiterschaft , der a«f Badenentfallen mutz. Hiernach ist der Einfluß der Regierungen und
öffentlichen Verbände, insbesondere auch der Badens, in hin¬reichendem Maße gewährleistet.Wie sich die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens gestaltenwird, läßt sich im gegenwärtigen Zeitpunkt nur schwer beurtei¬len . Unter Zugrundelegung der derzeit bestehenden Preise müßtefür die Durchführung der Neckarkanalisation von Mannheim bis
Plochingen mit einem Aufwand von 2435 Millionen Mark gerech¬net werden, wovon 1497 Millionen Mark auf die Schiffahrts-
anlagen , 765 Millionen Mark auf die Kraftwerke und 183 Mil¬lionen Mark auf die Bauzinsen entfallen.Mit größerer Sicherhmt als die Kosten des Unternehmensläßt sich der Umfang der bei dem Unternehmen zu gewinnendenelektrischen Arbeit beurteilen . Auf Grund der in den Jahren1901 bis 1910 ermittelten Abflutzmengen ist die Jahresausbeuteder vorgesehenen 26 Kraftwerke unter Berücksichtigung des beiden Schleusungen auftretenden Wasserverlustes und der Lei-
tungsverluste auf 300 bis 350 Millionen KW -Stnnden errechnetworden . Welche Einnahmen aus dem Absatz dieser Energie¬mengen gewonnen tverden können hängt in der Hauptsache vonder Gestaltung der Kvhlenpreise ab.

Danach bedeutet das Unternehmen der Aktiengesellschaft unddie Beteiligung daran unstreitig ein großes Wagnis, das genauzu prüfen ist. Auch ist zu berücksichtigen, daß württembergischeVerkehrsintereffen bei dem Unternehmen eine ungleich wichtigereRolle spielen als badische Verkehrsintereffen. Tie Verhandlungendarüber, daß da die Stromerzeugungskosten auf der badisch-
hessischen Neckarstrecke etwa die Hälfte der Kosten auf der würt-
tpmbergischeu Strecke betragen, dies im Preis zur Geltung kom¬men soll , haben zu keinem Ergebnis geführt ; doch ist die Mög¬lichkeit eines solchen Pretsuuterschiedes für späterhin noch vor¬handen. Voraussichtlich werden im Lause der Zeit weitere
äußerst wirtschaftliche Kraftquellen insbesondere am Oberrheinund im Schwarzivald erschlossen werden können , die mit denNeckarwerken in Wettbewerb treten und von selbst zu einer Er¬mäßigung der Strompreise für die in Baden angebotene elek¬
trische Energie aus den Neckarwerken . führen können .Ein weiterer Borteil ist für Baden von der Neckarkanalisie¬rung insofern zu erivarten , als «« fassende Arbeitsgelegenheitftir viele Tausende von Arbeitern , teils an den Bauten der Nek -
karkanalisierung selbst, teils in den für die Neckarkanalisierungliefernden Industrien geschaffen wird, wie übexhaupt von deni
Unternehmen eine Belebung des gesamten wirtschaftlichen Lebens
zu erwarten ist.

So ist die badische Negierung zu dem Ergebnis gelangt,sich an dem Zustandekommen der Neckarkanalisierung zu beteili¬
gen. Von b̂esonderem Wert sind für Baden die Zusagen, diedas Reich hinsichtlich der am Oberrhoin zu gewinnenden Kräftegemacht hat und bezüglich deren dem Lande im '

wesentlichengegenüber dem Reich freie Hand gewährt worden ist.
Abgesehen von dem Einflnß , der Baden im Aufsichtsrat ein¬geräumt ist, ist das Interesse Badens durch Berufung badischerBeamter in die zum Bau der Neckarkanalisierung errichteten

Reichsbehörden gewahrt worden. . Bon den an der Spitze der
Neckarbaudirekiion in Heilbronn stehenden beiden pleichgeordnetenleitenden Beamten ist der eine aus dem badischen Verwaltungs¬dienst hervorgegrngen. Außerdem ist als Referent für die badi-

sche Wasserbaustrecke ein aus der badischen Wasserbauverwaltunghervorgegangener Techniker bestimmt worden.
Zusammenfassend darf deshalb, so schließt , die Begründungdes Gesetzentwurfes, wohl der Erwartung Ausdruck gegeben wer¬

den, -daß der schwere Entschluß , auf den keineswegs ausfichts -
losen streitigen Äustrag der Frage der Entschädigung der Wasser¬
kräfte an den auf das Reich übergegangenen Wasserstraßen vordem vorläufigen Staatsgerichtshof zu verzichten und zur Ermög-
lichung des Zustandekommens des gewaltigen Unternehmens der
Neckarkanalisierung erhebliche Mittel bereiizustellen, der Wirt -
schaft unseres Landes zum Segen gereichen werde /

li. SemMrsminli»« d« Mischmiftm
md Heizer

(Eigener Bericht des -Volksfreund"
. ) .

4. Verhandlungstag.
k. Karlsruhe , 30 . Juni .

Ter Verbandstag fährt in der Debatte über das Referat
„Berufsorganisation oder Jndustrieoerband " fort . VerbandS-
vorfitzender Klebe -Berlin weist darauf .hin, daß man auf dem Be¬
triebsrätekongreß des A.D .G .B. Verständnis für die Schaffungder 16. Jndustriegruppe für Energieerzeugung und -Verteilung
hatte. Die Materie sei dann dem Betriebsräiebeirat zur weite¬
ren Bearbeitung übergeben worden. Trotz wiederholten Drän¬
gens bon seiten des Verbandes habe man aber bis heute noch
keine Stellung dazu genommen . Das höchste und größte Ziel sei
die Ablösung der privatkapitalistischen Wirtschaftsweise , daneben
dürften aber die beruflichen Interessen und Fragen nicht verges¬
sen werden. Ter Verband der Maschinisten und Heizer wolle die
Berufskollegen aller Industrien zusammenfassen, auch die der
krästeerzeugendenIndustrie . Nur dann sei es möglich, den Ring
machtvoll zu schließen. Die Forderung sei begrüridet aufgrund
der tatsächlichen Verhältnisse . Klebe erläuier : dann an einigen
Beispielen die Unmöglichkeit der Zusammenfassung nach dem
Grundsatz : Urprodukt , Halbfertigfäbritat oder Fertigfabrikal. Tie
ganze Frage Berufs- oder Jndustrieveroand müsse stets nach der
wirtschaftlichen Seite geprüft werden. Aus wirtschaftlicher Er¬
kenntnis heraus gehe er mit den Ausführungen Schlichtings und
dessen Entschließung konform .

Reureuter -Ludwigshafen: . Im besetzten Gebiet habe man ein«
Jndustrieorganisation gehabt, aber sehr schlechte Erfahrungen da¬
mit gemacht. Eine Spezialvertretung der Maschinisten und Hei¬
zer bei der Regelung von Lohn - und 'Arbeitsbedingungen sei nicht
zugestanden worden . In dieser Jndustrieorganisation habe man
die Gleichmacherei in der Entlohnung angestrebt. Ter Redner
begründete mit Beispielen aus der .Praxis die Notwendigkeit der
beruflichen Interessenvertretung . Neureuter führte dann weiter
aus , daß man es im besetzten Gebiet verstanden habe, die politi¬
schen Streitfragen aus dem Verbände auszuschalten, daraus re¬
krutiere auch der Erfolg, daß die Kollegenschaft zu 99 Proz . or¬
ganisiert sei, und so zur Spitzenorganisation geworden sei. Aber
erst , wenn überall die Kollegen restlos erfaßt seien , sei eine neue
Organisationsform diskutabel.

Auch Schneider- LudwigShafen tritt für Beibehaltung der Be.
rufsorganifation ein .

Sommersprossen
l .sl>erllscics , Mitesser, Pickel, unreiner Teint, Röte des Gesichts
und der Hände verschwinden, die Haut wird zart , weiß und ge¬
schmeidig durch erprobt., garantiert unsdiädl. Hautbleichkrem
KEorokrem Kloroseife
Wo6a" überall erhält!.. Fabrikant : Laboratorium Leo« Drcsdon*N.8

Konfektionshaus Michel -Bösen | a
NeuNacM

Kaiserstr . 74.

Saison - Räumun
Beginn Freitag , den I. Juli , vormittags 8 l/2 Uhr

Ich werde wie Immer Außergewöhnlichesbieten ! SirrfaSasr -SSSSSE
. ■*. Mein gesamtes Warenlager , bestehend aus

mehreren Tausend Stück
nur erstklassige Fabrikate vom einfachsten Stück bis hochelegantestem Modell , ist ohne Ausnahme dem Saison -Verkauf unterstellt .Gin grosser Teil davon ist in Serien eingeteilt zu fast unglaublich 1 billigen Preisen , elegante Modelikonfektion, einzelne «

Fassons bis zur H &lfte des Orginalpreises herabgesetzt . Ganz besonders aufmerksam mache ich auf

mehrere Hundert Stück aussortierte Waren
welche zu ganz ungewöhnlichen Verlustpreisen abgegeben werden . Zum Beispiel : *

1 n cbonbl oi <4 or moderne Fassons reinwollene
jaCKeilKieiaer Stoffe auf Seide gefüttertsf 350 sr 475 W 575 3

15' 825 sr 975
Garnierte seidene Kleider & £

750KÄS ’ 275 T 475 S
?S* 025

in guten reinwollenen Stoffen
schöne Fassons und Muster

Serie ®er*e 17K Serie

Mäntel
ii 275 s

m
e 375 SÜ* 450

in einfacher
Serie

IV

sv " 675

Mnntplblpirlpr in reinwollenen Kammgarn- undl lullICLKIClUv, ! Gabardinestoffen elcg. Fassons mit
reicher Serie Serie

gyg
Serie Seriei 385 ii am m ff «i ivreicher Serie

Stickerei 1
in dell und dunkel , nur neuesteYYabCIlKieiUei moderne Machartsfl25 sri85 ^ *225 sf5'295 Br335 s??425

Regenmäntel
225 275 350 450ner pnma

Schirmseide

Auf alle Waren grosse Preisermässigungen . 4958

Beachten Sie meine 7 grossen Schaufenster -Auslagen.die Vormittagsstundenzum Einkauf zu benützen

Ich Berufe die Mitglieder des Bürgeraus¬
schusses zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , den 15. Juli ds. IS ., nachm . 4 llhr ,
in den großen Rathaussaal . j

Tagesordnung :
1 . Errichtung weiterer planmäßiger Stellen an

den Höheren Lehranstalten ( 15).
2. Voranschlag für das Wirtschaftsjahr 1921/22

( 16).
3. Erhebung der Gemeindesteuer aus Liegen-

schafts - und Betriebsvermögen für das Wirt -
schaftsjahr 1921/22 (17 ).

4. Errichtung einer städtischen Bücherei und
Lesehatle ( 18 ).

5. RuheversorgurigSordnung sur die stavmchen
Arbeiter (80 ).

6 . Ersatz der Straßenkosten für die Stros -r
- „ Hinter der Kirche " im Stadtteil Daxlan¬
den (21 ). 1628
Karlsruhe , den 29. Juni 1921.

Der Oberbürgermeifter . J

I . Das allgemeine Leichenseld IV auf der«
Friedhof des. Stadtteil » Mühlburg . in welchen»
in der Zeit vom 24. Dezember 1897 bis 16. Srp -
tember 1899 die Leichen erwachsener Person-»

II . Das allgemeine Leichenseld ebenda, in
welchem in der Zeit vom 23 . September 1899
bis 19. August 1901 die Leichen erwachsen »»
Personen

III . Das allgemeine Leichemeld VI ebenda ,
in welchem in der Zeit vom 17. Mai 1879 Ws
17 . Novrinbdr 1882 die Leichen erwachsener Per¬
sonen , und in der Zeit vom 8. wvgirp 1904 ms
21 . Juni 1906 die Leichen von Kin- sr» unter 10
Jahren beigesetzt wurden, kommt mit sofortiger
Wirkung zur Umgrabung.

Die auf den bezeichneten Feldern befindlichen
Grabdenkmale sind bis zum 15. August d«.
IS . durch die Eigentümer zu beseitigen, andern -
fall« die Arbeit nach Ablaus dieser Frist Sie»,
seit» ungeordnet wird.

Wer der Verschonung eine» Grabe« auf die
Dauer einer weiteren 20jährigen Umgrabungs -
frist erlangen will , wolle die» bi« längstens 15 .
August d«. IS . auf dem Bestattungsamt —
Rathau » — Zinuner 56 im 2. Stock, Eingang
ZSHriugerftvaß«. «« melden, woselbst die Be¬
dingungen. Unter welchen die Berfa
statte» wird, mitgeteilt werden.

Karlsruhe,den SS. Juni 1921.
Bürgermeisteramts

» ung ge-
1538

VKjSfe

I Werbekfkrdet
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Nachdem Schluß der Debatte beantragt und angenommen,

hielt Berbandsvorsitzender Lchlichting dar Schlußwort . Er
weist darauf hin, daß man über das Problem Berufs - oder In »
dustrievsrband eingehend im Beirat und in den Funktionärkreisen
gesprochen habe. Man stehe nach wie vor auf dem
Bdden der Lewährten Berufsorganisation , auS der der Industrie -
Verband herauswachsen solle . Man muffe in erster Linie die In¬
teressen der Berufskollegen vertreten, ohne dabei die Interessen
der Allgemeinheit der Arbeiterschaft zu vergessen. Man müsse
energisch fordern, daß die Schaffung der IS . Jndustriegruppe von
den maßgebenden Körperschaften in die Wege geleitet würde. Als
Aufgabe des Verbandes betrachte er es nach wie vor, alle Arbei.
ter der kräfteerzeugenden und verteilenden Industrie , das tech¬
nische Personal der einzelnen Betriebe, der Industrien und der
Verkehrsgewerbe in einem geschloffenen Einheitsbund zusammen-
zufaffen.

Die Beschlußfassung über die zu diesem TageSordnungS-
Punkt vorliegenden Anträge wird ausgesetzt dis zur Entgegen¬
nahme des Referats über die Sozialisierung der Elektrizitäts¬
wirtschaft. ■

Worsch-Oefierreich schildert zur Aufklärung, aus welchen Er¬
wägungen heraus die österreichische Bruderorganisation sich gegen
die Beschlüffe der österreichischen Generalkommission aufgelehnt
habe . Man habe sich als Maschinisten » und Heizerverband gegen
die Betriebs - und Jndustrieorganisation gewehrt , weil nur die
Berufsorganisation in der Lage gewesen sei, die Interessen der
Kollegenschaft wirksam zu vertreten.

Müller -Berlin gibt eine Erklärung ab, daß er und seine
Freunde nicht als Kommunisten, sondern als Gewerkschafter ihren
Standpunkt präzisiert hätten .

Cohen -Berlin vom A.D .G .B . bedauert die gewerkschaftlichen
Streitigkeiten .

in Oesterreich und gibt der Hoffnung Ausdruck /
daß die Maschinisten und Heizer als ein einheitliches Ganges zu-
samenbleiben bis zum Anschluß an die deutsche Bruderorgani¬
sation. Er wolle auch versuchen , die Rechte des Verbandes in
dem Betriebsrätebeirat durchzusehen . Cohen ist aber auch der
Auffassung, daß kein Gewerkschaftskongreß eine OrganisationS-
form beschließen wird, in der die Selbständigkeit der einzelnen
Berufsgruppen unterdrückt würden. Der Bundesvorstand seitreuer Schützer der Rechte jeder Berufsorganisation, denn nur
das garantiere die Existenz des A .D.G.B.

Der BerbandStag tritt hierauf in die
Statutenberatung

«in. Setzer-München erstattet den Bericht der Statutenberatungs -
kommission, die ein vollständig neues Statut den Delegierten zur
Beschlußfassung vorlegt. -

Nc^ eingehender Generaldebatte ward das Statut , das den
gegenwärtigen Verhältniffen angepatzt ist, in der vorgelegten Fas¬
sung beschlossen . Die bereits am 1. April d. I . in Kraft ge¬tretene Beitragserhöhung und Erhöhung der einzelnen Unter¬
stützungssätze sanktioniert der Verbandstag.

Bei der darauf vorgenommenen
BorstandswM

werden die beiden Vorsitzenden Klebe und Schlichttng und der
Kassierer Insel einstimmig wiedergewählt . Redakteur
Kirschntck wird durch einstimmigen Beschluß des Verbandstages
beauftragt , die Geschichte des Verbandes zu schreiben . Die
beiden Redaktionsposten sollen durch Ausschreibung erledigt wer¬
den. Als Ausschuhvorsitzender wurde Retchardt-Hamburg wie¬
dergewählt.

Der BerbandStag regelte sodann noch nach einem Berich:
der Rechnungskommission die Gehälter der Angestellten .

, Von Röckrn-Duisburg wird richtigaestellt , daß man die all¬
gemeine große Arbeiterunion nicht nach syndikalistischer,
sondern nach zentralistischer Methode geschaffen haben will unter
den alten Grundsätzen des A .D .G .B..

Hierauf werden die Verhandlungen auf Freitag vertagt.

Soziale Rundschau
Schiebereien beim Versorgungsamt Rastatt

Wie uns aus Rastatt mitgeteilt wird, soll ein dortiger
Zahnarzt , der im Aufträge des Versorgungsamtes Rastatt die
Zahnbehandlung der Kriegsbeschädigten ausführt , daS Reich
um Tausende von Mark geschädigt haben, indem er dem Ver¬
sorgungsamt übermäßig hohe und zum Teil gefälschte Rech¬
nungen vorlcgte und von diesem auch bezahlt erhielt. Der
biedere Geschäftsmann ließ sich in verschiedenen Fällen statt
einem tatsächlich behandelten Zahn die Behandlung von 8 und
IS Zähnen vergüten . Obwohl die Spatzen diese Einzelheiten
in Rastatt von den Dächern pfeifen, hat sich weder das Versor¬
gungsamt Rastatt noch das Hauptversorgungsamt Karlsruhe
bisher zu dem Gerücht geäußert , sodaß angenommen werden
kann, daß bei der Zahnverrechnung tatsächlich etwas nicht
stimmt. „Man " möchte anscheinend die etwas unsaubere Ge¬
schichte möglichst still auS der Welt schaffe«. Die Allgemeinheit
hat aber ein Interesse daran , daß die Angelegenheit rasch und
mit der gebotenen Gründlichkeit und Offenheit untersucht wird
und die etwa Schuldigen zur Rechenschaft gezogen werden,
unbekümmert darum , ob dies den Leitern des Versorgungs¬
wesens in Baden genehm ist oder nicht.
Tagung des Gesamtverbandes der Krankenkassen Deutsch¬

lands in Freiburg
Im Verlauf der hier abgehaltenen Verbandstagung des Ge-

samtverbandes der Krankenkassen Deutschlands sprach Professor
Dr . Rost , Direlfftir der Darmatologischen Universitätsklinik hier
über die Bekämpfung der Geschlechts, und Hautkrankheiten. In
seinen Ausführungen hob der Redner, der seine Darlegungen
durch Lichtbilder unterstützte, daraufhin ab, daß die erschreckende
Zunahme der Geschlechtskrankheiten er den Krankenkassen zur
Pflicht mache, auf eine möglichst alsbaldige ärztliche Behandlung
der geschlechtlich Erkrankten bedacht zu sein . Weiterhin sprach
der Vorsitzende der LandeSversicherungsanstalt Baden, Geh . Rat
Beck aus Karlsruhe über di« Arbeitsgemeinschaft dev Kranken¬
kassen und BerufSgenoffenschaften. An den Reichstag und an
die Reichsregierung wurde ein Antrag gerichtet , der ^ splittern¬
den Gründung von kleinen Krankenkassen durch gesetzliche Vor¬
schriften entgegen zu wirken. Die nächstjährige Tagung findet
in Würzburg statt.

X Wirsentak, 29 . Juni . Am letzten Sonntag hatte die Orts¬
gruppe Mesental vom Zentralverband der Invaliden und Wit¬
wen Deutschlands eine Versammlung im Gasthaus »Zum Ritter "
Herr Gauvorsttzender Emil Rimmelspacher aus Karlsruhe
sprach in längeren Ausführungen über »Not und Elend", wobei
er großen Beifall erntete . Alle Mitglieder hoffen, daß öfters
solche Versammlungen stattfinden mögen .

fugend und Sport
Hagsfeld. . Am Sonntag , den 3. Juli , veranstaltet die Freie

Turnerschaft Hagsfeld auf ihrem idyllisch gelegenen Spiel - und
Sportplatz ihr diesjähriges Sommerjest verbunden mit Wer-
tungSturnen , Schauturnen , Vorführungen von Reigen der Schü¬
ler, Turnerinnen und Turner . Außerdem findet ein Spiel der
Fußballmannschaft de ? Vereins und dem Kreismeister Frei« Tur¬
nerschaft Aue statt. Außerdem ist für gute Unterhaltung in son¬
stigen Spielen , sowie Glückshafen , Kegelspiel usw . Rechnung ge¬
tragen . Für Speise und Getränke ist bestens gesorgt . Erfreu¬
licherweise haben sich die beiden hiesigen Gesangvereine Frohsinn
und Liederkranz zur Verfügung gestellt. Wir bitten daher die
auswärtigen Turn - und Sportgenossen, sowie die hiesige Ein-

'
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wohnerschaft , un^ recht zahlreich mit ihrem Besuch beehren zu
wollen . Die . Parole am 3. Juli muß sein: »Auf zum Sommer¬
fest der Freien Turnerschaft Hagsfeld !"

Mas de« Partei
Aue , 1 . Juli . Sonntag , 3. Juli , beteiligt sich der Soziald.

Verein am Gartenfest des Jnstrumental -Musikvereins Aue.
Wir ersuchen die Parteigenossen um zahlreiche Beteiligung.
Zusammenkunft auf dem Turn - und Sportplatz, nachm. 3 Uhr .

flus dem Lande
Untergrvmbach, 29 . Juni . Billige Landorte ! Man

schreibt unS : E/ne Kommission , bestehend aus Vertretern aller
Beamtengruppen und Staatsarbeiter , hat unter Benützung der
vom Beamtenbund zur Verfügung gestellten Nachweisungsbogen
die Teuerungszahlen errechnet, und es ist danach die Index¬
ziffer 97 275. Da nur Mannheim s. Zt . diese Höhe erreichte
und keine andere badische ^ Stadt , so ist dadurch einwandfrei der
Nachweis erbracht, wie schreiend ungerecht daS amtliche OrtS-
klassenbcrzeichnis ist und wie sehr jene Recht haben , die schon
längst bebaupteten, daß die Orte in der Nähe der großen Städte
die teuersten sind . Wird uns nun Gerechtigkeit werdend Noch
mehr ober hätte fich gezeigt , wie sehr wir auf dem Lande durch
die Ortkklasseneinteilung benachteiligt find, wenn auch die Kosten
für Ausbildung der Kinder mit in die Erhebungen einbezoge«
worden wären . — Sonderbar berührt es übrigens, daß die Nach¬
zahlungen für die wenigen nachträglich gehobenen Lue heute
nach 2 Monaten noch nicht zur Auszahlung kommen, während
die Post schon znm 31. Mai die Gelder ihren Beamren auszahlte.
Das ist eine Rücksichtslosigkeit.

Eberbach , 29 . Juni . Der ungetreue Beamte Brand , der
durch seine Unterschlagungen in unserer Stadt so viel Unruhr
hervorgerufen hat, hat sich jetzt in Frankfurt der Polizei gestellt
und zwar

' in vollständig mittellosem Zustande. Er ist nach dem
Landgerichtsgefängnis in Mosbach überführt worden . Di« Vor¬
untersuchung ist noch nicht abgeschlossen. Der Bürgerausschuß
wird sich in seiner nächsten Sitzung mit der Angelegenheit be¬
fassen .

Lriefkssten 6er Redaktion
Zufenhofe«. Ihre Anfrage kam erst gestern in unsere Hände .

Zur Anfrage selbst ist zu bemerken , daß ohne Bewilligung durch
die Gemeinde auch keine Darlehensgewährung von der Regierung
erfolgt.

Echristlettung : Georg Echöpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische lleberficht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik » AuS dem Lande, Gemeindepolitik. AuS der
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au» der Stadt , Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Gerws-
senschaftSbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Jafrf Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe.

UaaMinasaliiiM mindestens alle 14 Tage Ist not-
wendig, wenn man sein Haar bis

ins Alter hinein gesund erhalten will. Man muss aber unter
den vielen Schampons das Gute und Richtige herausfinden
Nicht umsonst verlangen die meisten immer wieder „Hen -
Ullen -Schampon “, denn dieses seit 1908 millionenfach be¬
wahrte Mittelschäumt vorzüglichund macht das
Haar schön, rein , vollund feinduftend . Herzlilien -
Schampon enthält allein den echten Panama¬
teer , welcher den Haarboden desinfiziertund das
Wachsen der Haare fördert . Das Päckchen kostet
nur Mk . t —, und wenn Sie es einmal probieren,sehen Sie gleich, wie vortrefflich es ist. Aber
lassen Sie sich nichts anderes geben wie Herz-
lilien -Schadmon mit dieser Schutzmarke.

Unser

Inventur - Verkauf
bietet

ansserordentliche Vorteile
Herrenstoffe

Mk. 30 . — 36 . - 40 . -
Mk. 7Bs — 90s — und höher .

Wäschestoffe
80 cm Hemdentuche . . . . . . . Mk . 7 . 75 8 . 75
80 cm Cretonne . Mk. 10 . — 12 . — 14 .50

Kleiderstoffe
70 cm Blusen grosse Dessinauswahl . . . Mk. 13 .—
85 cm Schotten . Mk. 18 .— IB .—
85 cm Reinwolle Cheviot , schwarz und farbig Mk. 26 . —

130 cm Cheviot , blau-schwarz Mk. 50 . — 45 .— 38 . —
130 cm Cheviot , meliert . . . . . . Mk. 35 . — 25 . —
130 cm □ B ’wolle Gabardine in versch . Stell . Mk. 35, —

Baumwollstoffe
80 cm Musseline . . , . . • • * • • • Mk» 9 .75
75 cm Sportflanell . . . . . . . . . . Mk. 10.50
75 cm Baumwollflanell . . . . Mk. 8 .50

100 cm □ Schürzenstoff . . . Mk. 12.-
75 cm Voile . . . . . . . • * « • • • Mk» 15.-
75 cm Wollmusseline . . . . . . . . . Mk . 27 .- r

77 cm bedruckte Rohseide # Mk . 58 .
85 cm Taffet . Kleiderfarben . Mk. 58 .

83 cm Messaline . . .
100 cm Crepe de Chine

Mk. 65 .—
Mk/ 70 .—
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